
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelſährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heilage:

o. G. Donnerst

Alluſtr. Sonntagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
e

ag, den 22. April 1909, 13. Zahrg.
e wer e e

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben

auf der ſchönen Jnſel Korfu das denkbar günſtigſte
Wetter für ihren Frühlingsausflug angetroffen und W
fühlen ſich alſo recht wohl dort. An Geſelligkeit
und Unterhaltung mangelt es nicht. Mit der griechi
ſchen Königsfamilie findet ein ſehr reger Verkehr
ſtätt, täglich werden Ausfahrten und Spaziergänge

i r Kein wahres Wort iſt an einemBörſengerücht, nach welchem der Kaiſer eine Fiſch
gräte verſchluckt haben ſollte, die bis in die Lunge
gedrungen ſei und ihm große Schmerzen bereite. d
Mehrere Wiener Aerzte ſollten angeblich zur Vor

An alledem

unternommen

nahme einer Operation berufen ſein.
iſt, wie geſagt, kein wahres Wort.

Reichstagsabgeordneter de Wendel iſt vom
Kaiſer zum Mitglied des Staatsrats von Elſaß

(Mit de Wendel erLothringen ernannt worden.
hält die lothringiſche Eiſeninduſtrie, die ſich in den

nhrsehigten rieſig entwickelt hat, erſtmalig

ſteuervorlage
tages nach der „Milit.Pol. Korreſp.“ ein neuer Vor
ſchlag unterbreitet werden. Dieſer ſteht eine Art
Verſtaatlichung der Spirituszentrale vor, etwa nach
dem Vorbilde der Reichsbank. Der Urheber des
neuen Geſetzgebungsplanes ſoll der nationalliberale
Abg. Paaſche ſein.
Ein Reichsgeſetz über die Gemeindebeſteuerung

ſiskaliſcher Anlagen iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
in Vorbereitung Verſuche verſchiedener Gemeinden,
den Reichsfiskus auch zur Wertzuwachs und Um
ſatzſteuer heranzuziehen, ſind an Entſcheidungen der
Oberverwaltungsgerichte geſcheitert, da eine reichs
geſetzliche Grundlage hierfür fehlt. Falls der Ent
wurf des kommenden Geſetzes eine Steuerpflicht des
Fiskus den Gemeinden gegenüber anerkennt was
mit Rückſicht auf die Eigenſchaft der Betriebe als
nicht werbende Anlagen noch zweifelhaft iſt könnte
die Regelung dahin gehen, daß das Reich für ſeine

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther

Nachdruck verboten.

Und auch das friſche Waſſer, welches er ſich
mit der Hand aus einer hellen Quelle ſchöpfte,
mundete ihm mehr, wie die teuren ſchweren Weine,
die er in der Stadt zu trinken pflegte. Sinnend
blickte er auf das murmelnde Wäſſerchen nieder,
welches in nimmermüdem Lauf weiter eilte und
dadurch ſtets klar blieb. Und ſein bisheriges Leben
zog an ihm vorüber. Was hatte er bis jetzt eigent
lich getan Wenn er ſich die Wahrheit geſtehen
wollte, mußte er ſich ſagen, rein gar nichts. Ohne
Zweck und Ziel hatte er in den Tag hineingelebt,
ſeine Studien hatte er betrieben, weil ſie ihn inte
reſſierten, nicht um ſich und anderen zu nützen.
Das ſollte anders werden. Als reiſender Geſelle
wollte er Land und Leute ſtudieren, um Erfahr
ungen zu ſammeln und dieſe dann aufzeſeinen
Gütern zu verwerten.

Er erhob ſich wieder, die Sonne ſchien ſchon
beinahe ſenkrecht hernieder, klar und wolkenlos
blaute der Himmel. Mersdorff fühlte die ſtetig
ſteigende Hitze, er zog ſeinen Rock aus und hing
ihn an ſeinen Wanderſtock über die Schulter.

„Die Bauern ſind wirklich nicht zu beneiden,
welche tagelang in dieſer Hitze auf den Feldern ar
beiten müſſen Wohl keiner in der Stadt hat eine

Ahnung davon, wie ſchwer ſich der Landmann ſein
Brot verdienen muß. Meine Leute werden ſich
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ſoll der Finanzkommiſſton des Reichs

Betriebe nach den Grundſätzen herangezogen wird,
welche die Steuergeſetzgebung des betreffenden Bundes
ſtaates aufſtellt. Es wird beabſichtigt, den Entwurf
ſo rechtzeitig beim Reichstag einzubringen, daß die

zirkungen des Geſetzes bereits mit dem 1. April
uächſten Jahres in Kraft treten.

Die Mannſchaften des Berliner Luftſchiffer
bataillons werden vorausſichtlich ſchon am 28. ds.
Mts. in Friedrichshafen eintreffen, da das im Bau
begriffene Luftſchiff „Z. II bis dahin fertiggeſtellt
ſein wird. Mit dem in Metz zu ſtationierenden
Reichsluftſchiff ſoll auf der Fahrt dorthin ein Lan

bei Straßburg vorgenommen werden. Dieſer Platz
iſt für eine Landung ausgezeichnet geeignet.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der Alt
mark. Nach einem Schreiben des Herrn Super

intendenten Eremer in Jden herrſcht im Ueber
ſchwemmungsgebiet noch immer ein großer Mangel
an Saatkartoffeln. Der genannte Herr bittet alle
diejenigen Landwirte, d e 0

ren ten dieſe nach Jdert, Station Gold
zu ſchicken. SHolland. Jn der niederländiſchen Hauptſtadt

Haag iſt am Montag der Geburtstag des Prinz
Gemahls Heinrich (geb. 1876) gefeiert worden. Die
Königin Wilhelminga iſt wohlauf und ſetzt ihre täg
lichen Spaziergänge im Schloßgarten zu Haag fort.

Amerika. Der Präſident des Kriminalgerichts
hofes in Caracas (Venezuela) erließ einen Steckbrief
gegen den Expräſidenten Caſtro unter der Anklage,
die Ermordung des Generals Antonio Paredes an
geſtiſtet zu haben. Die Anklage iſt von dem Bruder
des ermordeten Generals erhoben worden. Caſtro
wird Ende dieſer Woche an Bord des Dampfers

wartet. Man glaubt, daß die venezolaniſche Regie
rung auf Grund des Steckbriefes die Auslieferung
Caſtros von der franzöſiſchen Regierung fordern
werde.

Aſen. Die Spannung zwiſchen Japan und
China hat ſo zugenommen, daß man in Peking

jetzt wohl auch ſo mühen und plagen und das
nicht einmal für ſich; ſondern für ihren jungen
Herrn, den ſie kaum kennen. Jch muß meinen
Verwaltern ſchreiben, daß ſie den Leuten in der
Sommerszeit eine beſſere Löhnung geben ſollen,
damit ſie mir nicht ungeduldig und aufrühreriſch
werden.“

Die Hausglocken auf den verſchiedenen Bau
ernhöfen kündeten mit hellen Klang bereits die
Mittagszeit an und riefen die auf den Feldern und
Wieſen arbeitenden Dienſtboten zum Eſſen und
zum Füttern des Viehs nach Hauſe. Der junge
Mann ließ ſich in dem Gaſthofe des Dorfes, das
er eben durchſchritt, ein Glas Bier reichen und be
ſtellte ſich etwas zu eſſen. Die mißtrauiſchen Blicke,
welche ihm der Wirt zuwarf, beluſtigten ihn

„Meinen Sie, ich könnte Sie nicht bezahlen
Laſſen Sie ſich darüber nur keine grauen Haare
wachſen und bringen Sie mir ſchnell etwas, ich
habe Hunger.“

„Was willſt Du denn könte es mürriſch zu
rück. „Wir ſind nicht eingerichtet darauf und haben
nichts wie Speckknödeln.“

„Nun, dann bringen Sie mir eben ſolche.“
Nach kurzer Weile erſchien der Wirt wieder mit

einem Holzteller und zwei großen Schüſſeln. Jn
der einen ſchwammen in einer fetten Brühe drei
von den erwähnten Knödeln, die andere enthielt
Sauerkraut mit einem Stück Fleiſch.

„So, nun laß Dirs ſchmecken
„Das ſoll ich eſſen murmelte Mersdorff, in

dem er die rieſige Portion faſt entſetzt betrachtet.

ungsmanöver auf dem großen Exerzierplatz Polygon

ie einige oder mehrere Säcke

„Verſailles“ in Saint Nazeires in Frankreich er

ſchon vielfach an die Möglichkeit eines nahen Krieges
denkt und ſich nach einem etwaigen Helfer ümſieht.
Die amerikaniſche Regierung macht nämlich die
größten Anſtrengungen, um die Freundſchaft Chinas
Zu gewinnen, wobei die feindſelige Haltung gegen
Das Himmliſche Reich ihr die Aufgabe beträchtlich
erleichtert. Jn maßgebenden chineſiſchen Regierungs
kreiſen glaubt man feſt daran, daß ein Krieg mit

Japan über kurz oder lang bevorſteht, und daß nur
der Anſchluß an eine der Großmächte, die nicht zu

der japaniſcheengliſchen Freundſchaft gehören, China
die Rettung bringen kann.

Türkei. Der „Frankf. Zeitung“ wird vom
Montag abend aus Konſtantinopel, wo eine Re
volution ausgebrochen iſt, gemeldet Um 6 Uhr
abends ging das Gerücht, daß Sultan Abdul Hamid
abgedankt habe. Bemerkenswert iſt, daß die Ge
rüchte nicht nur im Volke, ſondern auch in diplo
maliſchen Kreiſen verbreitet ſind. Beſtätigt iſt die
Meldung bis jetzt noch nicht. Die „Neue Freie
Preſſe in Wien verbreitet über die Abdankung des

Sultans Extrablätter man kann daraus ſchließen,
daß man in Wien an die Richtigkeit der Meldung
glaubt. Abdul Hamid-Chan, 34. Souverän vom
Stamme Osmans und 28. ſeit der Eroberung von
Konſtantinopel, folgte ſeinem Bruder dem Groß
ſultan Murad V., am 31. Auguſt 1876. Abdul
Hamid hat alſo 33 Jahre auf dem Throue der
Großherren geſeſſen, für türkiſche Verhältniſſe eine
ungewöhnlich lange Zeit.

Nach verſchiedenen aus Konſtantinopel ein
gegangenen Meldungen ſind Maſſenmorde an den
akademiſch gebildeten Offizieren verübt worden. So
ſoll das geſamte Offizierkorps des vornehmſten

türkiſchen Reiterregiments, des berühmten Regiments
Erthogrul der wütenden Soldateska zum Opfer ge
fallen ſein. Auch den „Hetzkaplänen“ wird jetzt
ſchwül bei den Folgen ihrer Taten. Die Kaſernen
werden ungaufhörlich von Hodſchas beſucht, welche
den Soldaten den Gehorſam gegenüber den Offi
zieren dringend ans Herz legen. Die Soldaten er
klären, ſie wollen nur Alajlis, das ſind Offiziere

Verſuchen kann man ja einmal, wie das Zeug
ſchmeckt!“

Und tatſächlich mundete dem verfeinerten Gau
men des Barons das bäuerliche Gericht ganz gut.
Hunger iſt eben der beſte Koch. Er brachte es ſogar
über ſich, zwei der „Rieſenknödel“ zu eſſen. Das
Sauerkraut erſchien ihm viel würziger, wie das,
welches er hin und wieder in einem Hotel gegeſſen.
Der ſchattige Garten, in welchem zahlreiche Vögel
ihre Lieder übten, kam ihm ſo anheimelnd vor, daß
er mehrere Stunden ſitzen blieb. Nachdem er ſeine
Zeche, die er ſehr billig fand, bezahlt hatte, machte
er ſich wieder auf den Weg. Rechts und links der
Straße waren die Bauern mit dem Einernken des

Heues beſchäftigt. e„He, komm her, hilf uns ein wenig rief ihm
auf einmal eine Stimme zu. Mit dem Rechen wirſt
wohl umgehen können, kannſt dir leicht ein Nacht
eſſen und eine Nachtherberge verdienen und auf ein
paar Groſchen extra ſoll es mir auch nicht ankommen,
wenn du deine Sache gut machſt.“

Mersdorff überlegte nicht lange Wie er zuſah,
erſchien ihm die Arbeit ſo einfach, daß er ſie auch
verrichten zu können glaubte. Warum ſollte er es
nicht verſuchen Kurz entſchloſſen ſprang er über
den Straßengraben und präſentierte ſich dem Bauer.

„Schauſt ja ganz ſtramm aus redete der ihn
an, hoffentlich biſt du zur Arbeit auch tüchtig. Nimm
den Rechen da und rech uns nach.“

Mersdorff hob den Rechen auf. Schwer war
er ja nicht, da ließ ſich wohl arbeiten damit Er
mußte aber bald einſehen, daß es nicht ſo einfach



aus dem Stande der Mannſchaft, gehorchen, während
die Mekteblis (Offiziere von den Kriegsſchulen) nichts
bei ihnen zu ſuchen hätten. Wo ſie eines ſolchen
habhaft werden, würde er unerbittlich umgebracht.
Die Anzahl der getöteten Offiziere iſt mit 100 ſicher
lich eher zu niedrig gegriffen. Die ſultanstreuen
Truppen ſind nach Konſtantinopel beordert worden.

An die ſämtlichen Botſchaften und Geſandten
in Konſtantinopel iſt von dem Kommandanten der
Operationsarmee, Generals Husni, folgende Prokla-
mation gerichtet worden Jch habe die Ehre, Eure
Exzellenz reſpektvoll zu informieren, daß der weſent
liche Zweck des auf Konſtantinopel marſchierenden

Armeekorps in der endgültigen Wiederherſtellung
der Verfaſſung beſteht und in der geſetzlichen Be
ſtrafung der luchwürdigen Urheber der blutigen
Unordnungen, die durch reaktionäre Elemente vor
bereitet ſind, deren Humanität immer zu wünſchen
übrig ließ. Eure Exzellenz mögen durchaus über
zeugt ſein, daß man Leben und Eigentum der
Fremden, dieſer zu reſpektierenden Gäſte unſeres
teuren Vaterlandes vollſtändig zu ſchützen, ſowie die
Ruhe und Sicherheit der ganzen Bevölkerung zu
verbürgen wiſſen.

Jn Adanga und Merſina, zwei benachbarten
Städten an der Südküſte Kleinaſtens, hat der
religiöſe Fanatismus der Mohammedaner zu furcht
baren Chriſtenmaſſakers geführt. Dort ſind unge
fähr 400 Chriſten, darunter zwei amerikaniſche
Miſſtionare, ums Leben gekommen. Auch in Payas
haben die Mohammedaner die Chriſten überfallen
und zwei chriſtliche Dörfer in Brand geſteckt. Wie
verlautet, befindet ſich die Miſſion der Lazariſten in
großer Gefahr. Die dortigen Konſuln mehrerer
Mächte haben dringend um Entſendung von Kriegs
ſchiffen nach Merſing erſucht, da die armeniſchen
Metzeleien andauern. Die deutſche Regierung gab
dem Stationsſchiff Befehl, ſofort nach Merſing ab
zudampfen.

Lokales und Provinzielles.
Worauf iſt im Haushalt zur Ver-

hütung von Bränden beſonders darauf
zu achten? Die Oefen ſollen in feuerſichereimn Zu
ſtande erhalten, nicht überheizt und nicht zu früh
geſchloſſen werden. Bei Entnahme glühender Kohlen
aus den Feuerungen iſt beſondere Vorſicht geboten,
wenigſtens ſollte das Herabfallen der Glut durch
Unterhalten eines Blechgefäßes oder einer Kehricht
chanfel verhindert werden Wie Beſcheid gurrg

der Teppiche ließen ſich hierdurch vermeiden. Auch
dürfen die Teppiche nicht zu nahe an die Oefen ge
legt werden, damit ſie nicht beim Oeffnen der Heiz
tür durch herausfallende Glut beſchädigt werden.
Kleidungsſtücke Betten und andere Gegenſtände
dürfen ebenfalls nicht zu nahe an die Oefen gebracht
werden, da ſie ſonſt leicht in Brand geraten oder
doch anſengen können. Zur Aufbewechrung und
zum Transport von Aſche ſind nur feuerfeſte Ge
räte zu benutzen. Gaskochapparate ſind ſo aufzu
ſtellen, daß der Zuleitungsſchlauch nicht beſchädigt
wird; Petroleum und Spirituskocher müſſen auf
einer Metallunterlage ſtehen. Dies gilt auch für
die Spirituslampen, die von den Damen zum Bren-
nen der Haare benutzt werden. Auch die zum
Erwärmen der Betten zu benutzenden Wärmſteine
mögen hier Erwähnung finden, die, wenn ſie zu
heiß werden das Bettzeug entzünden. Wärmflaſchen
von Kupfer oder Zinn unterliegen dieſem Uebel
ſtande nicht. Die Lampen ſind bei Tage imſtand
zu ſetzen. Vor dem Nachgießen von Petroleum,

Spiritus und dergl. in brennende Lampen oder
Kocher ſowie vor dem Aufgießen dieſer Stoffe auf
Glut, um das Feuer anzufachen, kann nicht dringend
genug gewarnt werden. Viele Menſchenleben ſind
dieſem ſträflichen Leichtſinn ſchon zum Opfer ge
fallen. Die Lampen ſind ſo aufzuſtellen, daß ſie
nicht leicht umgeſtoßen werden oder leicht breun-
bare Gegenſtände, wie Gardinen, Kleider uſw. ent
zünden können. e Befeſtigen der Hängelampen
ſind Drähte oder Metallketten, nicht aber Schnüre
zu benutzen. Zum Umherleuchten, namentlich in
Scheunen, Ställen und auf Böden dürfen, wenn
nicht elektriſches Glühlicht vorhanden iſt, nur wohl
verwahrte Laternen benutzt werden. Sehr gefahr-
voll iſt das Reinigen der Kleidungsſtücke mit Benzin
bei Licht oder in Ofennähe; auch in der Nähe von
Plätten ſollten Hantierungen mit Benzin vermieden
werden. Bei dem Gebrauch von Spiritusplätten
iſt darauf zu achten, daß nicht durch Luftzug eine
Stichflamme aus der Plätte heraustreten und eine
Entzündung der leichten Gewebe hervorrufen kann.
Durch unvorſichtige Handhabung der Spiritus
plätten entſtehen leider noch viele Unglücksfälle.
Daß Streichhölzer den Kindern nicht zugänglich ſein
dürfen, ſollte auch mehr beachtet werden, auch
ſollten die Kinder von Zeit zu Zeit eindringlich vor
den Gefahren des Spielens mit Streichhölzern und
mit Feuerwerkskörpern gewarnt werden. Das acht
loſe Wegwerfen noch brennender Streichhölzer und
Zigarrenreſter hat ſchon viele Brände verurſacht.
Zelluloidgegenſtände dürfen nicht ſtrahlender Wärme
ausgeſetzt werden, deshalb iſt beim Gebrauch der
Brennſcheere darauf zu achten, daß der Haarſchmuck
aus Zelluliod mit der Brennſchere oder dem Brenn
apparat nicht in Berührung kommt. Bei dieſen
Gefahren iſt zu bedenken, daß nicht der Material
ſchaden allein in Frage kommt, ſondern daß durch
einen an ſich unbedeutenden Brand insbeſondere
das Leben von Kindern gefährdet werden kann.
Großes Unglück und ſchwerer Schaden an Leben
und Gut würden verhütet werden, wenn dieſen
Vorſichtsmaßregeln mehr Beachtung geſchenkt würde.
Fahrläſſigkeit und Gleichgültigkeit im Umfange mit
Feuer und Licht können aber auch ſtrafrechtliche
Verfolgung nach ſich ziehen und heben die Erſatz
pflicht der Feuerverſicherungs anſtalten auf, wenn
ein Verſchulden des Verſicherten vorliegt. Alſo Vor
ſicht im Umgange mit Feuer und Licht!

Zuſatzverſicherung für unſern Mit
telſtand.) Die neue Reichsverſicherungsordnung

gntands-

willigen Zuſatzverſicherung. Dieſe Kreiſe, alſo der
ſelbſtändige Handwerker, der Werkmeiſter, der kleine
Landwirt c. erhalten die Möglichkeit, von der neuen
Verſicherungseinrichtung nach eigener Wahl Ge
brauch zu machen und ſich eine erhöhte Verſorgung
aus der Jnvalidenverſicherung zu ſchaffen. Die
Durchführung iſt eine einfache. Durch Einkleben
einer freiwilligen Zuſatzmarke im Werte von einer
Mark erwirbt der Verſicherte eine Zuſatzrente, deren
Betrag mit der Anzahl der Einzahlungen und der
Jahre, die ſeit der Einzahlung verfloſſen ſind, ſteigt.
Hat er beiſpielsweiſe vom 25. bis zum 55. Lebens
jahre monatlich eine Mark einbezahlt, ſo erhält er
im Alter von 55 Jahren eine Zuſatzrente von jähr
lich 186 Mark.

Hinterbliebenen verſicherung. Die-
ſelbe ſoll nunmehr am Januar 1910 in Kraft
treten. Bei der ſchwankenden und nicht ausreichen
den Höhe der Eingänge gus den Getreide und
Viehzöllen ſind die Leiſtungen an die Hinterbliebe

kreiſe ſorgt dieſelbe durch Einführung einer re ſelbſt

nen wie bei der Jnvalidenverſicherung auf Bei
träge der Verſicherten, der Arbeitgeber und auf
Reichszuſchüſſe geſtellt worden. Der Reichs zuſchuß
wird in einem feſten Betrage gewährt. Die Bei
träge der Arbeitgeber und der Verſicherten werden
in der Weiſe erhoben, daß die bisherigen Beitrags-
marken um durchſchnittlich ein Viertel erhöht werden,
nämlich in Lohnklaſſe I um 2 Pfg. in Lohnklaſſe II
um 4 Pfg., in Lohnklaſſe II um 6 Pfg. in Lohn
klaſſe IV. um 8 Pfg., in Lohnklaſſe V um 10 Pfg.
Jm ganzen betragen ſie alſo 16, 24, 30, 38 und
46 Pfg. Die Jnvalidenrenten bleiben unverändert.
Aehnlich wie bei Reliktenfürſorge der Beamten ſtehen
die Hinterbliebenenbezüge in beſtimmtem Verhält
niſſe zur Jnvalidenrente des verſtorbenen Ernährers,
und zwar beträgt die Rente der invaliden Witwe
drei Zehntel, die Waiſenrente beim Vorhandenſein
einer Waiſe drei Zwanzigſtel der Jnvalidenrente
des verſtorbenen Mannes Dazu tritt der Reichs
zuſchuß mit je 50 Mark zu jeder Witwenrente und
je 25 Mark zu jeder Waiſenrente. Die Waiſenrente
wird den Waiſen bis zur Vollendung des 15. Lebens
jahres gezahlt. Wenn z. B. ein Arbeiter aus Lohn
klaſſe IV, alſo mit etwa 1000 Mark Jahreseinkommen,
nach Vollendung von 1500 Beitragswochen, mithin
nach 30jähriger Verſicherung ſtirbt, ſo erhält ſeine
invalide Witwe 122 Mk. 410 Pfennig und ſein Kind
64 Mark 20 Pfg. jährlich an Rente, beide erhalten
alſo zuſammen 183 Mark 60 Pfg. Rente.

Prettin, 16. April. Der Rentier A. Opel erſtand
heute mit ſeinem Höchſtgebot von 44000 Mk. das
hiſtege Weinbergs Reſtaurant

Falkenberg, 19. April. (Wiſſenſchaftlicher Vor
tragskurſus.) Jn der vergangenen Woche wurde
im Saale des Preußiſchen Hofes“ hierſelbſt ein
wiſſenſchaftlicher Vortragskurſus abgehalten. Den
erſten Vortrag hielt Profeſſor Dr. Schwarzkopff
Wernigerode über: „Die pſychologiſchen Grundlagen
der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis: Der Vortrag ſtellte
große Anforderungen an die Zuhörer, und es er
ſcheint zweifelhaft, ob derartige Fragen ſich zur Be
handlung in einem ſolchen Zyklus eignen Der
zweite Vortrag „Das alte und das moderne Chriſtus
bild von Studiendirektor Liz. DunkmannWitten-
berg feſſelte durch die eindringliche Vortragsweiſe-
Den dritten Vortrag hielt Dr. med. Hauſer-Berlin
über: „Der Menſch der Vorzeit. Seine vermeintliche
Abſtammung und ſein Leben.“

Torgan, 19. April. (Kreiskriegerverbandstag.)
Der Kreiskriegerverband des Kreiſes Torgau ver
rerrfterltet Sonntag den 25 April h

ſeinen diesjährigen
Die Tagesordnung lautet: 1. Feſtſtellung der an
weſenden Vertreter 2. Begrüßung und Eröffnung.
3. Verleſen der Niederſchrift des Herbſtverbandstages.
S. Geſchäfts und Kaſſenbericht. 5. Parole, Jahr-
buch, Lotterie, Sterbekaſſe und Fechtverband. 6. Ueber
reichung der vom Verbande geſtifteten Ehrenkränze.
7. Wahl des Vorſitzenden des ſtellvertretenden Schrift
führers und von drei Beiſitzern. 8. Wahl eines
Vertreters zum Abgeordnetentage nach Eiſenach
9. Wahl des Ortes zum Herbſtverbandstage. 10. Be
richt über den Vertretertag des Regierungsbezirks
verbandes 11. Reſerviſtengewinnung und Rekruten
fürſorge. 12. Verſammlungen der Vereinsvorſtände
im Kreisverbande. 13. Geſchäftliches.

Bitterfeld, 18. April. Ueberfahren ließ ſich
geſtern abend auf der Berliner Eiſenbahnſtrecke in
der Nähe der Möbiusſchen Gärtnerei der Maurer
Heinrich Dießner von hier. Der Bedauernswerte
wurde von der Maſchine des Güterzuges, noch eine

war, wie er dachte. Er gab ſich redliche Mühe, das
zwiſchen den Gabeln liegen gebliebene Heu zuſammen
zuſcharren, aber alle Augenblicke fuhren die Zacken
des Rechens in die Erde.

„Nur ſchneller!“ mahnte der Bauer, „und ſchau
nur auf, daß du keine Zacken abbrichſt.“

Jn dicken Tropfen ſtand Mersdorff der Schweiß
auf der Stirne. Knack, da war ſchon eine der Zacken
abgebrochen.

„Stell Dich doch net gar ſo ungeſchickt!“ wetterte
der Bauer wieder. „Wo willſt Du denn Arbeit
kriegen, wenn Du net einmal das verſtehſt.“

Die Knechte lachten, die Dirnen ſchmunzelten,
manch eine ſah auch mitleidig auf den ſchmucken,
jungen Mann. Mersdorff ſchwieg er hatte ſich
dieſe Rolle einmal auferlegt und mußte ſte nun
auch durchführen. Seine Bekannten in der Stadt
ſollten ihn jetzt ſehen. Bei dem Gedanken an die
Geſichter, welche ſie machen würden, mußte er
lächen. Der Bauer bemerkte es.

Du mußt mirs ſchon zu gut halten,“ gab
Mersdorff mit gekünſtelter Demut zur Antwort,
aber ich muß über meine eigene Dummheit lachen
Jch bin die Arbeit nimmer gewohnt, da ich die
letzten Jahre immer in der Stadt in Stellung war.

„Das merkt man Deinen feinen Händen an,“
ſpottete einer der Knechte- „Willſt vielleicht Heu
aufladen Probiers mal!“

„Warum nit!“
Mersdorff nahm eine Heugabel zur Hand und

bemühte ſich, das Heu auf den ſchon ziemlich hoch
getürmten Wagen hinaufzureichen. Es gelang ihm

auch, aber er machte dabei ſo komiſche Stellungen,
daß das Geſinde ſich anſtieß und lachend auf ihn
hinwies. Dabei ſielen ihm beim Emporheben trok
kene Halme auf Hals und Nacken, und verurſachten
ihm ein leidiges, juckendes Gefühl. Er hätte alles
darum gegeben, in ein erfriſchendes Bad ſteigen zu
können. Aber er hielt es aus bis zum Abend,
doch alle Glieder waren ihm wie zerſchlagen, eine
ſolche Müdigkeit hatte er noch nie verſpürt. Trotz
dem ging er noch mit den übrigen Burſchen nach
dem Abendeſſen zu einem nahen Weiher zum
Baden. Als er ſich zu Bette legte, ſchlief er ſofort
ein und ſein traumloſer Schlummer währte bis
zum frühen Morgen, wo ihn die übrigen Burſchen,
welche mit ihm in der gleichen Kammer ſchliefen,
wecken mußten. Nachdem er mit ihnen noch das
Frühbrot, ſaure Milch eingenommen hatte, trat der
Bauer auf ihn zu.

„Hier haſt Du eine Mark, verdient haſt Du ſie
zwar nit, aber ich hab geſehen, daß Du Dir Müh
gegeben haſt. Jch wünſche Dir, daß Du bald Arbeit
kriegſt. Behüt Dich Gott!“

Mersdorff ſchob das Geldſtück in die Weſten
taſche, er wollte es bewahren als Andenken an
den vorhergehenden Tag, an dem er zum erſten
Mal wirklich einmal geſehen und gelernt hatte,
was „arbeiten“ heißt.

Der Schlaf hatte ihn geſtärkt, er wanderte guter
Dinge in den Sommermorgen hinein. Nur die
Hände ſchmerzten ihn, ſie waren durch die rauhe
und ungewohnte Arbeit ganz wund geworden.
Heute hätte er dieſelbe Arbeit nicht mehr zu leiſten

vermocht. Wie er wieder an ein Dorf kam, über
fiel ihn ſein alter Mutwille, er wollte ſehen, welche
Aufnahme man bei den Bauern ſinde, wenn man
als gabeheiſchender Handwerksburſche an die Türen
klopfe. Die Sache kam ihm ſo intereſſant vor, daß
er das Abenteuer gleich auszuführen beſchloß Der
Baron v. Mersdorff als Bettler, das war mehr,
als die kühnſte Phantaſie es ſich träumen ließ.

„Ein armer Neiſender bittet um eine kleine
Wegzehrung. Mit dieſen Worten redete er den
ihm öffnenden Bauern an. Verächtlich ſchaute der
ſelbe auf ihn.

„Jetzt in der ſchönen Jahreszeit, wo man über
all Arbeiter braucht, auch noch betteln. Nur ar
beitsſcheues Geſindel ſtreicht jetzt umher! Jch will
Dir Arbeit geben, Du kannſt die Ernte über bei
mir bleiben und bekommſt außer dem Eſſen noch
50 Pfennig täglich. Aber erkläre Dich ſchnell, ich
hab nicht lange Zeit.“

Sich den ganzen Sommer hindurch den ſchweren
Erntearbeiten unterziehen zu müſſen, erſchien Mers
dorff doch zu wenig verlockend und ſo lehnte er ab.

„Jch würde ja gerne Arbeit annehmen, wenn
ich welche bekomime, aber die ſchwere Bauernarbeit,
die hab ich nicht gelernt, ich bin ſetzt als Handwerks-
arbeiter in der Stadt geweſen.“

„So, dann geh nur wieder hin, wo Du herge
kommen biſt, beläſtige uns aber nicht! Da etwas
hergeben, hieße die Faulheit unterſtützen.“

Krachend ſchlug er dem jungen Mann die Türe
vor der Naſe zu.

(Fortſetzung folgt.)
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Frühjahrs verbannt



Strecke fortgeſchleift und zerſtückelt. Ueber die Gründe
des Selbſtmordes iſt nichts Genaues bekannt.

Liebenwerda, 17. April. (Jm Getriebe der
Häckſelmaſchine.) Jn das hieſige Krankenhaus wurde
der 55jährige Heinrich Jeſchke aus Rotſtein einge
liefert Der Unglückliche iſt mit der rechten Hand
in die Häckſelmaſchine geraten, wodurch ihm vier
Finger der rechten Hand glatt abgeſchnitten wurden.
Nur der Daumen iſt geblieben, außerdem iſt der
Arm im Ellbogen noch gebrochen und ſchwer verletzt.

Bad chmiedeberg. (Todesſturz.) Am Diens
tag nachmittag ſtürzte in dem Frohniſchen Tonwerk
der Arbeiter Seitlitz aus Reinharz von dem oberen
Drockenboden auf einen niederen, wodurch er ſich
ſo ſchwere innere Verletzungen zuzog, daß er geſtern
darauf ſtarb. S. iſt 52 Jahre alt und hinterläßt
eine Witwe mit 5 Kindern.

Schwemſal. (Nicht übel.) Den „D. N.“ wird
gemeldet Wie auch in anderen Dörfern fand hier
am zweiten Oſterfeiertage eine öffentliche Tanz
muſik ſtatt. Pünktlich zur Stelle waren abends
die Konfirmanden dieſes Jahres, die am Morgen
ihre Konfirmationsſcheine in Empfang genommen
hatten. Einer derſelben brachte es fertig, während
eines Tanzes einer Tänzerin den Stuhl wegzu
nehmen, als angenehme Gelegenheit für ihn
den ſie ſich erſt aus der angrenzenden Gaſtſtube
ſelbſt beſorgt hatte. Erſt auf die Drohung hin,
den Saal verlaſſen zu müſſen, bequemte ſich der
angehende Jüngling, den Stuhl freizüugeben. Was
iſt größer? Die Dummheit der Kinder, oder der
Unverſtand der Eltern

Halberſtadt, 19. April. (Durch ausſtrömendes
Gas getötet.) Heute früh fand man die bei dem
Buchdruckereibeſttzer Walter Dölle bedienſteten beiden
Mädchen in ihrem Schlafraum tot vor. Der Raum
war mit ausgeſtrömtern Gas angefüllt. Das eine
Mädchen, das am Sonntag auf Beſuch zu Hauſe
geweſen war, hatte, abends heimgekehrt, an ihrem
Reiſekorbe ſich zu ſchaffen gemacht und dabei wahr
ſcheinlich den Gummiſchlauch, der den im Zimmer
befindlichen Gasofen mit der Leitung verbindet, zer
riſſen, ſo daß auf dieſe Weiſe das Gas ausſtrömen
konnte. Das eine der beiden Opfer hatte ſich noch
zu retten verſucht, und war ans Fenſter geeilt, dort
aber zuſammengebrochen.

ga irnberg nheim,burg, Frankfu e K DüſſeldDresden, Halle, Magdeburg, Berlir, Hamburg er
richterr, ſobald die erforderlichen 8 Millionen bei
ſammen ſind. Wenn man bei uns nicht bloß im
mer erſt die Pläne bekannt geben und bei anderen
Leuten dann nach Geld ſuchen wollte. Das macht
keinen guten Eindruck. So bleibt Luftplan leicht Luft!

20 Heringe für einen Pfennig. Nach den
traurigen Zeiten, die die Fiſcher der weſtlichen Oſtſee
durchgemacht, die nicht nur unter minimalen Fällen
zu leiden hatten, ſondern auch durch den plötzlich
hereingebrochenen anhaltenden Froſt große Verluſte
durch Zerſtörung oder Vertreiben ihrer Netze erlitten
haben, werden ſie jetzt endlich durch reiche Fänge
entſchädigt. So wurden in den letzten Tagen in
der Kieler und Travemünder Bucht ſolche Unmaſſen
von Hering und Sprott gefangen, daß ſie kaum
Verwertung finden konnten und große Poſten an

am Gründonnerstag hier

furt,

e

Düngerfabriken abgegeben werden mußten. Auf
dem Lübecker Markte wurden die Heringe eimerweiſe,
zwiſchen 150 und 200 Stück, zum Preiſe von 10 Pfg.
gehandelt.

Leipzig. (Die Koſten der Schneeabfuhr.) Der
Stadt Leipzig hat die Schneeabfuhr noch niemals
ſo viel Geld gekoſtet, wie im letzten Winter. Nicht
weniger als 250000 Mark waren nötig, um die
Schneemaſſen zu befeitigen. Jm vorigen Jahre be
trugen die Ausgaben nur 78000 Mark. Die für
dieſes Jahr in den Haushaltsplan eingeſtellten
90000 Mark für Schneeabfuhr ſind alſo um rund
160 000 Mk. überſchritten worden.

Sonneberg. (Leere Kirchen.) Leere herrſchte
in der evangeliſchen

Kirche Kein einziger Kirchenbeſucher hatte ſich zum
Vormittagsgottesdienſt eingefunden, und es gingen
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der Pfarrer, der Kantor, der Kirchendiener und die
Chorknaben, die wie geſagt nur allein anweſend
waren, wieder nach Hauſe, ohne daß Gottesdienſt
abgehalten werden konnte. Jn Plötzkau war der
Vormittagsgottesdienſt am I. Oſterfeiertag nur von
einigen Kindern beſucht, die wieder nach Hauſe ge
ſchickt wurden, da der amtierende Kantor unter
dieſen Umſtänden keinen Gottesdienſt halten wollte.

Menſelwitz, 19. April. Der hier wohnhafte
Buchhalter Schiebinski ſchoß geſtern im Nachbardorfe
Kriebitzſch dem Verlobten ſeiner bisherigen Braut,
dem 30 Jahre alten Schittlak, eine Kugel durch den
Leib. Schwerverletzt wurde er nach Altenburg in
das Krankenhaus geſchafft. Die Mutter der Braut
wurde am Knie verletzt. Schiebinski hätte noch
mehr Unheil angerichtet, wenn nicht Leute dazwiſchen
geſprungen wären. Die 18 Jahre alte Fr. Brangalo
hatte mit Schiebinski ſeit langer Zeit ein Liebes
verhältnis unterhalten, das ſie vor einer Woche löſte
Geſtern verlobte ſie ſich mit Schittlak. Schiebinski
hat viel Geld an das Mädchen gewandt. Die herbei
geeilten Leute haben den Revolverhelden braun
und blau geſchlagen. Heute mittag wurde er dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt.

Heiligenſtadt, 19. April. Ein entſetzlicher Unglücks
fall ereignete ſich im benachbarten Geisleden. Die
Ehefrau Kaufhold, die ihre Niederkunft erwartete
fiel auf dem Boden ihres Hauſes auf einen Balken.
Holzſtücke drangen der Frau in den Leib. Die
Folge war eine Totgeburt. Die Frau ſelbſt, die
am Unterleibe furchtbare Verletzungen davongetragen
hat, liegt im hieſigen Krankenhauſe hoffnungslos
danieder.

Berlin. 19. April. (Straßenbahnzuſammenſtoß.)
Heute vormittag hat ſich auf dem Baltenplat ein

ſchwerer Unfall ereignet. Infolge falſcher Weichen
ſtellung ſtießen zwei Straßenbahn wagen zuſammen.
Eine Perſon ſoll getötet und zwei ſchwer verletzt
worden ſein.
n

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1908.

Eheſchließungen:
Am 16. Juni der Herrenſchneider Ludwig Julius Walter

Beg mit der Wäſcherin Minna Ida Jahn, am 26. der Maurer
Friedrich Hermann Ulrich in Naundorf mit der Schneiderin Marie
Luiſe Helene Hermecke, am 4. Oktober der Arbeiter Friedrich
Karl Paul Meißner mit der Fabrikarbeiterin Anna Marie Bach
mann, am II. der Steingutdreher Karl Otto Walter mit der
Fabrikarbeiterin Erneſtine Emilie Grune, am II. der Maurer

Her arl i it d abrikarbeiterin Annae en r leeren dte Bildung von Muskelſubſtanz fördert, ſondern durch ihren GeMartha Eifrig, am 18. der Streckenarbeiter Friedrich Paul Wäſch
mit der Arbeiterin Minna Olga Kurzrock, am 25. der Maurer
Richard Paul Boog mit Marie Jda Beyer, am 29. der Bahn
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hofswirt Friedrich Willy Kerſten in Wenigentaft mit Margarethe
Jda Scheibe, am 1. November der Arbeiter Franz Guſtav
Morgenſtern mit der Fabrikarbeiterin Martha Marie Zſcholpig,
am 13. Dezember der Arbeiter Reinhold Richard Kloſe mit der
Fabrikarbeiterin Alwine Emilie Thiele, am 20. der Steingutdreher
Chriſtian Julius Enigk mit Anna Bertha Beyer, am 26. der
Maurer Guſtav Paul Kuitzſch mit der Fabrikarbeiterin Anna
Erneſtine Schooff, am 26 der Steingutdreher Friedrich Wilhelm
Schooff mit der Fabrikarbeiterin Anna Martha Dobra, am 26.
der Dienſtknecht Friedrich Krahliſch in Pretzſch mit der Fabrik
arbeiterin Alwine Anna Grempel, am 26. der Stubenmaler
Auguſt Modlich mit der Fabrikarbeiterin Martha Bertha Anna
Linke, am 26. der Fleiſcher Karl Max Ernſt Kauer mit der
Schneiderin Margaretha Martha Anna Heuer, am 26. der Nieter
Guſtav Ferdinand Kühnke mit der Fabrikarbeiterin Martha Marie
Gieſche, am 27. der Tiſchler Paul Friedrich Ernſt Thomann in
Berlin mit der Schneiderin Amalie Martha Schäfer, am 27. der
Dienſtknecht Ernſt Wilhelm Juhl in Großtreben mit der Fabrik
arbeiterin Hedwig Wilhelmine Lehmann, am 27. der Neubauer
Friedrich Hermann Purſchwitz in Hohndorf mit der Fabrikarbeiterin
Wilhelmine Erneſtine Riedel.

Todesfälle
Am 3. Juli Gertrud Goeſche, 4 St., am 6. Maurer Wil

helm Prüfert, 57 J., am II. Otto Krüger, 1 T., am 12. Karl
Otto Mating, 25 T., am 21. Richard Paul Neumann, 7 M.,
am 25. Maurer Hermann Boche, 66 J., am 29. Thereſe Anna
Hedwig Fiſcher, 20 J., am 29. Witwe Luiſe Kubaſch, 69 J.
am 31. Paul Willy Seume, 10 M., am 10. Auguſt Vorarbeiter
Wilhelm Pinnig, 59 J., am 10. Emilie Minna Doberſch, 4 J.
am 14. Erich Martin Krüger, 16 T., am 20. Eliſabeth Galle,
geb. Heinrich, Gutsbezirk Königl. Oberförſterei Annaburg, am
24. Karl Richard Simon, 7 M., am 27. Friedrich Max Schöne
mann, 3 M., am 4. September Paul Richard Albrecht, 2 M.
am 8. Paul Erich Schwarz, I J., am 15. Arbeiter Franz Otto
Poetzſch, am 15. Otto Erich Schumann, 2 T., am 19. Karl
Heinrich Müller, 6 M., am 21. Walter Erich Eſche, I J., am
am 25. Wirtſchaftsgehilfe Wilhelm Ulrich in Purzien, am
26. Witwe Karoline Prüfert, 84 J., am 30. Franz Erich Kühne,
Gutsbezirk Königl. Oberförſterei Thiergarten, 6 J., am 5. Oktober
Otto Willy Seidel, 5 M., am 5. Auszügler Johann Chriſtian
Berger in Purzien, am 10. Anna Frieda Mook, 6 M., am II.
Heinrich Kurt Buchwald, 7 W., am 15. Barbierlehrling Karl
Hanke, 14 J., am 20. Margarethe Hedwig Solero, I J., am
21. Witwe Emilie Boy, geb. Lehmann, 62 J., am 23. Zögling
Eharles Willy Fritz Altmann in Schloß Annaburg, 15 J., am
24. Albert Georg Gründer, 5 M., am 30. Otto Paul Schwarz,

J., am 31. Gertrud Margarete Müller, 1I1 M., am 4. No
vember Arbeiter Hermann Weiland, 55 J., am 6. Fabrikarbeiter
Chriſtian Enigk, 59 J., am 8. Witwe Renate Koppehel, 76 J.
am 9. Johanne Sophie Platz, 73 J., am 11. Marie Anna
Simon, 9 J., am 12. Witwe Thereſe Richter, 68 J. am 15
Erich Willy Jahn, 1 J., am 17. Anng Frieda Richter, I J
am 20. Maurer Wilhelm Bambach, 63 J., am 26. Schneider
meiſter Heinrich Röder, 78 J., am 29. Martin Carl Schmidt
2 M., am 30. Maurer Auguſt Kettlitz, 728 J.

Bilger,
einfacher in der Verwendung
dabei ebenso gut wie Vanille

Gernerist

Vanillin-Dr. Oetker's u
Ein Päckchen für 10 Pfennig entspricht

2—3 Schoten guter Vanille.

Die Rachitis oder engliſche Krankheit wird durch unzweck
mäßige Nahrung entſchieden verſchlimmert. Eine ſehr zweckmäßige
Nahrung, welche nicht nur durch ihren Gehalt an Eiweißſtoffen

halt an Mineralſtoffen auch die Knochenbildung ſehr günſtig be
einflußt, iſt Kufeke“

An zeigen.
Beäbſichtige die in der Feldſtraße

nahe Mühlenſtraße belegene

Scheune und Stall
mit Obſtgarten

zu verkaufen und auf dem betr.
Grundſtück ein

Wohnhaus
zu errichten, eventl. Wünſche können
noch berückſichtigt werden.

W. Kunze

Mehrere junge
Mädchen

im Alter von 14 16 Jahren
für ſofort geſucht.

Annaburger
Steingut- Fabrik

Aktien Geſellſchaft.

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Vuchdruckerei.

Freundl. möbl. Zinmer

an anſtändigen Herrn ſofort zu
vermieten. Wo ſagt die Exped.
ds. Blattes.

Junges Mädchen
von 15 16 Jahren ſucht Stellung.
Zu erfragen in der Expedition.

Rotklee, gar. ſeidefrei,
Seradella,
Wieſen-Miſchung,
Reygras, Timothee,
Runkelrüben, EGrkendorfer,
Runkelrüben, Oberndorfer,
ff. Steckzwiebeln,
SommerWicken
Rieſen und Ackerſpörgel

fehlt e1.8. Holimig's Sohn.

Kugel-, Rund- und
Winkelspitztedern

empfiehlt Herm. Steinbeiß

und Wirſingkohlpflan;en,

Dahlienknollen,
GlIadiolen -Zwiebeln

in vielen Farben,
verſchied. Sorten Stauden

empfiehlt

Otto Horn's Gärtnerei.

Pa. Speiſekartoffeln

Magnum bonum
l Zentner 3.20 Mk. verkauft

Wilh. Riethdorf.

Kürken- und
Geflügelfutter

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Geldbriefkonverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

trockene, naſſe Schuppenflechten und
das ſo unerträgliche „Hautjucken“
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung, ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langfährig prak
tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtell
ungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

Charſottenburg, Kantſtr. 97.

Rhenmatis-

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Bildhäbsech Jun ZrichenAnterricht

macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

empfehle die

weiche Haut und blendend ſchöner Feint. 6Grundfarbenfür Lehrzwecke
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co. Radebenl
à Stück 50 Pf. bei Max u
s Otto eheund Zpotheker Wil

Gute Tristenz!
J erhalten koſtenlos ausJunge Leute re Proſpekt der
Tandwirtſchaftk. Lehranſtalk und Lehr
Wolkerei, Braun ſchweig, Madamen
weg 158. Tanſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Kraus o. In 16 Jahren
über 3000 Schüler

G Paſtellkreiden S
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtifte

alle Sorten Bleiſtiſte
Lineale, Radiergummi.

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

Ipfelſinen
empfiehlt R. Bengsch.



Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchted. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig
J. G. Hollmig's Sohn.

SeS 8S Photographiſche

S S 4S Grdarfs- Artikel S
S als: Chemikalien, Platten, S
S Papiere, haltbare Löſungen
S eigener Herſtellung, S
9 Se SJ Kopierrahmen, Karton, c

Lampen, Schaalen c.
8 empfiehlt die 8
z Apotheke Annaburg.

88 Se S v S

Deutzer S Motoren
für Gas unci alle Hüssigen

Brennstoffe,
wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum ete., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

Modevrner Deutzer Notor.
werbe bestens bewährt, siehaben Weltruf

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.
Gebrauchte Motoren I-20 PS, wie neu Vorgerichtet, unter e

Garantie, stets am

20 Hogehen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhier
für S. 00 Mk. liefert frei Haus

Carl Mörtz.
Unverfälſchten reinen

UngarweinFlaſche 60 s 75 Pf., 1,25 und

2,50 Mk. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

1000 Stück
Taſchenſpiegel gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u. Würfelzucker

an hen oRio Seibmann,
Torgauerſtraße 29.

Pa. Valenzin- ofen inen,
große à Dtz. 55 Pf., St.

Pa. große
Murrig BlutApfrhſinen,
a Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfa,

Pa. Gtronen St. 5-8 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bayerisehe
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.ſowie ächt ruſſiſche Knusterich

Erst Oarinellen
Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderungenittet bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Aunnaburg.

Lampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Eingewachte Früchte
als: Ananas Erdbeeren,

Saure Kirſchen mit Kern
Süße Kirſchen vhne Kern
Virnen, Pfirſiche,
Pflaumen Reineelauden,
Metzer rAprikoſen, Heidelbeeren,
Preißelbeeren,

in und 2 Pfd. Doſen, empfiehlt

G. Dritte
Garantiert reinen

De Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Vogel,

und Interpunktionsregeln.
graphbie bearbeitet

sprache Ein vollkommeneres

Langense &ie ſtse e

köstritze
kür Biutarme Bl
Es ist das beste und nahrnatteste Getrame für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraft

mittel ersten Ranges e n viel Malz. Nicht zu verwechseln mit dengewöhnlichen Malzbieren. Billi
haben nur in den dur

Iicher und geographischer Rigennamen.
Tausend. 508 S. Elegant gebunden 2.80 M.

Dieses Werk bietet nicht nur die neueste Recht-
schreibung fast aller deutschen Wörter unter Angabe
aller in den einzelnen Staaten zulässigen Abweichungen,
sondern es berückstehtigt auch viele Tausende von
Fremdwörtern und? Kigennamen nebst deren Aus-

Hilfsmittel
sohriftlichen Arbeiten irgend welcher Art gibt es nicht.

Jansen, Dr. Uubert, Rechtschreibung der naturwisesenschaftlichen eumel
technischen Fremcdwörten,

on I e

deutſche höeete gegelh
hsüchtige, Stilende Mütter, Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.

r Haustrunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zu
Plakate kenntlichen Verkautfsstellen.

H. Vollmann, Annaburg (Bez. Halle).

Kennen Sie re t

Studieren Sie die nachstehenden Werke, und Sie werden sehen, dass wir Recht haben

Dr. Kugust, Rektor a. D. Aurs-
führliches grammatischeortho-
graphisches Nachschlagebuch
der deutschen Sprache mit Einsehluss der gebräuch-
Heheren Fremdwörter, Angabe der SilbentrennungenNach der neuesten Ortho-

Mit einem Verzeichnis geschicht-

Sanders, Prof.

in derGrosse Ausgabe
Auflage

Zahlreicher, als
61. bis 70.

und vielen anderen

bei
schnell und richtig

eria ag oben ha ung
Berlin-Schöneberg.

huch der Hauptschwieriqkeiten
deutschen

462 S. Elegant gebunden 5 M.

sind im Deutsechen die Falle, in Aenen der Sprach-

gebrauech noch nicht ganz festgestellt ist und das
Sehwanken bei Gebildeten und selbst bei Schrift
stellern eine gewisse Unsicherheit erzeugt.

gebildeten Deutsehen Schwierigkeiten irgendweleher
Art im Gebrauch seiner Muttersprache herausstellen,
Wo also ſeder das Bedürfnis nach einem tüehtigen,
sicheren Ratgeber fühlt, soll das vorliegende Werk

156 S Sebeftet B. 25 S 175 M.

Neim?

Dr. Daniel, Wönten-

Sprache
31. vollständig neu bearbeitete

man im allgemeinen annimmt,

In solchen
Fällen, wo sich selbst für den

Auskuntt erteilen.

(Frof. b. Iangense ein

empfiehlt

wsczbier

er Sänmtliche
Gel und Waſſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker
Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun
Wandgrün, Zinkweiß uſw.2

Fußboden-Lacke,

ſowie ächtes Avenarius Carbolineum

Gtto Riemann.
Bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt

22

Firniſſe, Pinſel

Phosphorſauren

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Kuschenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jingvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

900

S Kalk S

Seradella,

A A4Alle Sorten
Schreih u. Hrieſpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeit,

Buchdruckere.

M
Pa. Schleſiſchen ſeidefreien

e hKotklee,Reygras,

Thimotee und
Riesenspörgel

von letzter Ernte empfiehltJ. G. Friſche

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann H Co. Radebenl

Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Hautnnreinigkeilen u. Hansausſchläge,
wie r Jinnen, JAlechten, Züt

Zöte Geſichts e.à Stück Pf. bei: O. Schweareze-

Wäſchemangeln

S allerneueſter Konſtruktion
für Hand und Kraft
betrieb liefert billigſt

unter langjäh. GarantieSachſiſch Thüringiſche

Wäſchemangel Induſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Sulatn. Kohlrabipflanzen

Dahlienknollen

diverſe Skanden

Grobs Gärtnerei.

Annaburger

e
J Verein

eingetragener Verein).
Sonntag, den 25. April,

abends 8 Uhr
General erſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.

3. Steuern-Einnahme.
Bericht über den Kreiskrieger

Anträge: a) Schießen am Grabe
von Kriegsteilnehmern. Er
höhung der Feuer-Verſicherung.

Form der Antragſtellung.
6. Geſchäftliches und Anträge zur

S Frachtbriefe nächſten Verſammlung.
7 Schluß.

Der Vorſtand.

Gaſtſpiel- Theater in Annaburg
im Saale zum

Donnerstag, den 22.
Waldlieschen, die Tochter der Freiheit.

Charakterbild in Akten von E. Elmar.
Muſik von Emil Titl.

Jm Vorverkauf im goldenen RingPreiſe der Plätze:

Direktion Max Frankee,
„holdenen Ring“

April, abends Uhr:

und bei Herrn V H. Reich: Sperrſitz (nummeriert) 1,00 Mk.
2. Platz 50 Pf.
Platz 60 Pf.

1. Platz 75 Pf.I. Platz 90 Pf. 2 Kaſſenpreiſe: Sperrſitz 1,20 Mk.

Bee

Bier
ren

n

Soliſten des

e e

e

Kotel Stadt erlin'.
Am u Anervtag, den 22. April:

t Unt erhallungs Koherh,

ausgeführt von

W Salon Orcheſters. ees ladet freundlichſt ein

e
abend

Wittenberger

Erich Knabe
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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